
DER RATSBECHER.

Der Pokal, der in der einschlägigen Katalogliteratur der letzten Jahre
als „Ratsbecher von Schwäbisch-Hall" Eguriert, ist ein Stück von hohem
kulturgeschichtlichen Interesse. Er ist e"
am Schlusse des XVI. Jahrhunderts v;vonGrafen,HerrenvonAdelund
"anderenvonEhren"aufeinRathaus Äi f;gestiftetworden,undzwar,wiedie
Inschriftsagt, um einebeabsichtigte ÄUÜ"
Fensterschenkung abzulösen. Da sol- A953?
cheFensterschenkungenimPrinzipals 7 n
Bauunterstützunggedacht waren und
auch wirklich später durch einen 4' T"- yGeldbeitragabgelöstzuwerdenpfleg- Q!
ten, so steht die Stiftung des Bechers
zweifellos in Beziehung zu einem Neu-
bau oder wenigstens zu einem tief ein-
greifendenUmbaueinesRathauses.In
Schwäbisch-Hallist aber das Rathaus {jzurVerfertigungszeitdesBecherswe- e.
der errichtetnochrenoviertworden 1
und außerdemist es, wiemir Herr Dr. i?
Adeschreibt,nichterFindlich,welche ; reif],-
Beziehungen die auf dem Becher ge-
nanntenPersonenzuSchwäbisch-Hall
gehabt haben sollten. Man muß eher v,
annehmen,daß dieserinHallgefertigte 7
Pokal für das Rathaus in Oehingen I. i,
bestimmt gewesenist,wohin die Namen i: ,
der Stifter zu weisen scheinen.

Der Pokal aus Silber, Fig. 122,teil- x
vergoldet, ist zylindrisch. Auf dem
Deckel ein Krieger in römischer Tracht,
einenSchildmitder gravierten Inschrift ,
„VIVAT CA" aus dem XVIII. jahrh.
haltend. Innen am Boden ein Wappen '
mit der Umschrift: ALBRECHT j.
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